






Möbel Qualitätspass

POLSTERAUFBAU

Flexible Gummigurte
als Unterfederung im Rücken 
für ein weiches, dauerelasti-
sches Abstützen des Körpers.

Sper r hol z-S eitenteile 
(modellbedingt)
Alle belasteten Plattenzu-
schnitte (z.B. Seitenteile) 
bestehen aus Sperrholz 
und bieten so die gleiche 
Stabilität wie massives 
Hartholz.

Die dauerelastische Nosag-
Unterfederung ist die beste 
Möglichkeit, langfristig ergo-
nomische Unterstützung zu 
erreichen.

Ein hochwertiges Gemisch aus 
Polyesterfasern und Schaum-
stoffstäbchen, in Kammern gefüllt.

Vlies
aus Synthetik und von höchster 
Qualität sorgt für einen kuschelig 
weichen Rücken und Sitzkomfort 
sowie eine moderne, legere Optik 
des Polstermöbels.

Gestell – Zargen und 
tragende Verbindungs-
teile bestehen aus Bu-
chen-Hartholz.

Handwerkliche Verbindungen in be-
währter Haltbarkeit! Seitenteile und 
Zargen werden gedübelt und an den 
Verbindungen zusätzlich verstärkt.

Der Bonell-Federkern wird in hoch-
wertigen Schaum eingearbeitet und 
mit Diolen abgedeckt. Beim Box-
spring Sitzkomfort ist eine zusätzliche 
Bonell-Federkern-Unterfederung zum 
normalen Federkern eingebaut.

Polsterschaum in hohen 
Raumgewichten (im Sitz ab 
33 kg/m³) garantiert auch 
nach vielen Jahren intensi-
ver Nutzung optimalen Sitz-
komfort!

19



Möbel Qualitätspass

Sitzhärtenunterschiede
Der Sitzkomfort innerhalb einer Polstergrup-
pe kann differieren. Oft ist es konstruktiv und 
formbedingt nicht möglich, jedes verwendete 
Element mit gleicher Unterfederung auszustat-
ten (z. B. bei Eck- und Verwandlungselementen, 
Anstellhockern, unterschiedlichen geomet-
rischen Grundformen, Abschlusselementen 
etc.). Es ist auch nicht auszuschließen, dass 
der Eindruck unterschiedlicher Sitzhärten ent-
steht, obwohl die Polsterungen einheitlich sind. 
(Schaumstoff kann innerhalb seines Raum-
gewichts technisch bedingte Toleranzen von 
+/-15 % aufweisen). Deshalb sollte unbedingt 
eine intensive Sitzprobe vor dem Kauf erfolgen. 
Beim Schaumstoff kann es bereits im Neuzu-
stand aus fertigungstechnischen Gründen zu 
größeren Toleranzen kommen. Nur bei maß- 
und formgleichen Polsterteilen sind die Sitz- 
oder Rückenhärten weitgehend einheitlich.

Man unterscheidet zwei Arten von Sitz-
härteunterschieden in einer Polsterung

1. Konstruktionsbedingte Sitzhärten entste-
hen durch unterschiedliche Polsteraufbauten. 
Das heißt, der Sitzkomfort von einzelnen Ele-
menten einer Polstergruppe kann verschieden 
sein, je nachdem, welche Konstruktion für eine 
Unterfederung, für eine Polsterung und für die 
einzelnen Polsterteile gewählt wurde.
A) Polsterung

Die Polsterung bildet den oberen Teil des 
Sitzaufbaus und ist je nach Ausführung ent-
scheidend für die Festigkeit bzw. Anschmieg-
samkeit des Sitzes. 

B) Unterfederung 
Die Unterfederung ist der unterste Teil ei-
nes Sitzaufbaus. Je nach Ausführung und 
Abstimmung mit der Polsterung ergibt sich 
daraus die Sitzfestigkeit.

Wenn ein Polstermöbel unterschiedliche geo-
metrische Formen hat, wird aus Konstruktions-
gründen nicht bei jedem Sitzelement eine glei-

POLSTERUNG
che Unterfederung eingebaut. 
Das kann zur Folge haben, dass innerhalb ei-
ner Polstergruppe Unterschiede in der Sitz-
festigkeit entstehen. Dies trifft besonders bei 
Eckelementen, Verwandlungselementen, An-
stellhockern oder Abschlusselementen zu. Es 
kann also sein, dass die oben genannten Ele-
mente – trotz gleicher Polsterauflage – entwe-
der weicher oder fester sind als die restlichen 
Elemente mit geradliniger Bauart. Als Unter-
federung werden am häufigsten verwendet: 
Stahlwellenfederung, Elastikgurte, Federholz-
leisten.

2. Gebrauchsbedingte Sitzhärteunterschiede
Hier hat Ihr Polstermöbel im Laufe der Zeit 
eine Entwicklung durchgemacht, welche man 
als Einfedern bezeichnet. Hierbei wird sich die 
gesamte Polsterung während des Gebrauchs 
Ihrem Körpergewicht entsprechend – und in 
Abhängigkeit von der Nutzungsdauer – verän-
dern. Dieser Vorgang ist am deutlichsten zu 
beobachten, wenn Sie das Polstermöbel in den 
ersten Monaten nur einseitig nutzen. Es han-
delt sich um einen ganz normalen Prozess, den 
jede Polsterung durchläuft. Nachdem sich die 
Polsterung eingefedert hat, verändert sie sich 
so gut wie gar nicht mehr. Um eine gleichmäßi-
ge Sitzhärte zu erzielen, ist es wichtig, die Sitz-
position von Zeit zu Zeit zu verändern. Diese 
Veränderungen der Sitzhärte sind normal und 
stellen keine berechtigte Reklamation dar.

Massivholzgestelle / Sichtholzgestelle
Durch das Verleimen von Maserhölzern kann es 
zu optischen Farbschwankungen kommen. Bei 
gebeizten oder naturbelassenen Hölzern kann 
sich das durch deutliche Farbunterschiede be-
merkbar machen. 
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Bitte bedenken Sie, dass Holz ein natürlich ge-
wachsener Werkstoff ist  und gerade deshalb 
lebendig wirkt. Kleine Äste, welche die Haltbar-
keit nicht beeinträchtigen, dürfen in Gestellen 
verarbeitet werden. 

Die Polsterung
Zu unterscheiden sind „straffe“ – das heißt 
weitestgehend glatte Polsterung – und „lege-
re“, bzw. „besonders legere“ Polsterung. 
Bei allen Polsterungen ist ein Nachlassen 
der Sitzhärten – je nach Gebrauchsdauer und 
Körpergewicht – nicht zu vermeiden. 
Auch ist es relevant, ob „Kammerkissen“  
verarbeitet wurden. 
Dies kann zu Ab-
zeichnungen der 
einzelnen Kam-
mern, Absteppungen 
und/oder des Füllmate-
rials führen. Dies ist eine 
material- und modelltypi- sche Eigen-
schaft und somit kein Grund zur Reklamation.

Um ein Stauchen des Füllmaterials und da-
durch resultierende Kuhlenbildung zu vermei-
den, sollten unabhängig von der Art der Polste-
rung die Sitz- und Rückenkissen regelmäßig 
nach außen gestrichen, geklopft oder geschüt-
telt werden.

Gleichmäßiges Ausstreichen der Kissen

Polsterung „straff“

Bei dieser Polsterart wird der Bezug fest über 
die Polster gespannt und verbunden. Dadurch 
wird vermieden, dass sich beim Gebrauch eine 
übermäßige Wellenbildung einstellt. In den 
meisten Fällen spannt sich die während des 
Sitzens entstandene Wellenbildung wieder 
aus. Es ist aber auch hier nicht auszuschlie-
ßen, dass mit zunehmender Gebrauchsdauer 
eine – wenn auch nur leichte – Wellenbildung 
entstehen kann. Dies stellt keinen Qualitäts-
mangel dar, sondern ist eine warentypische Ei-
genschaft und ist nicht auf das Nachlassen der 
Polsterung zurückzuführen, sondern auf das 
Ausdehnen des Bezugsmaterials. Ein typisches 
Erkennungsmerkmal ist ihre geradlinige Optik. 
Der Sitzkomfort unterscheidet sich dadurch 
von anderen Polsterarten, dass man nicht sehr 
tief ins Polster einsinkt, sondern fest auf dem 
Polster sitzt. Züge, z.B. an Rund-ungen oder 
Raffungen sind design-, modell- oder konstruk-
tionsbedingt.

Polsterung „leger“

Die von uns bevorzugte „legere Polsterung“ ist 
an ihrer Anschmiegsamkeit zu erkennen. Bei 
dieser Polsterart ist der Bezug nicht durchge-
hend mit der Polsterung verbunden. 

POLSTERUNG
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Die Polsterung ist weicher und der Bezug lo-
ckerer, damit man „im Sofa“ und nicht „auf dem 
Sofa“ sitzt. Eine optisch wellige Oberfläche 
der Bezüge sowie Sitzabdrücke stellen keinen 
Qualitätsmangel dar, sondern sind modellbe-
dingt oder gestalterisch gewünscht, um opti-
malen Sitzkomfort zu gewährleisten. Generell 
ist von einer legeren Verarbeitung auszugehen, 
wenn an Bezugsteilen Kräuselungen oder Wel-
len verarbeitet sind. Es ist davon auszugehen, 
dass sich Bezüge durch Gebrauch dehnen und 
sich somit die Wellenbildung verstärken kann. 
Durch diese Veränderung vermindert sich aber 
nicht die Gebrauchstüchtigkeit.

Polsterung „besonders leger“

Eine „besonders legere Polsterung“ zeichnet 
sich durch eine sehr weiche / softige Oberflä-
che aus. Die Bezüge können bereits im Neuzu-
stand ein ausgeprägtes Wellenbild zeigen, das 
design-, modell- und konstruktionsbedingt 
gewollt ist. Es ist davon auszugehen, dass sich 
Bezüge durch Gebrauch dehnen und sich so-
mit die Wellenbildung verstärken kann. Durch 
diese Veränderung vermindert sich nicht die 
Gebrauchstüchtigkeit, (siehe auch „Wellen- und 
Muldenbildung").

Einige Garnituren sind im Sitz und / oder Rücken 
mit hochwertigen Kammerkissen (Inletts) 
ausgestattet. Bei der Füllung dieser Kissen 
kann es sich modellabhängig um Schaum-
stoffstäbchen oder Schaumflocken in einer Mi-
schung mit Polyesterfasern handeln. 

Kammerkissen

POLSTERUNG

Das Füllmaterial wird innerhalb der Kissen in 
Kammern gehalten, damit es sich nicht ver-
schiebt. Je nach Art und Stärke des Bezugs-
materials können sich sowohl die Kammern als 
auch das Füllmaterial mal mehr, mal weniger, 
abzeichnen. 

Um nutzungsbedingte Wellen- / Faltenbil-
dung zu minimieren, müssen die Bezüge je 
nach Beanspruchung regelmäßig an den Sitz- 
und Rückenkissen nach außen gestrichen, 
aufgeklopft oder aufgeschüttelt werden.

Wellen- und Muldenbildung (Faltenbildung)
Begriffsbestimmung nach RAL-GZ 430/4: „Eine 
Welle ist eine von der ursprünglichen Pols-
teroberfläche abweichende Verformung. Eine 
Falte ist eine Welle mit Knick“. Die Messmetho-
de und die Toleranzen sind in der RAL-GZ 430/4 
aufgeführt. Beim so genannten „Einsitzen“ 
oder „Einliegen“ verändern sich meist schon 
nach kurzem Gebrauch die Sitzhärte und die 
Optik. Die Sitzhärte wird weicher in Abhängig-
keit von Art und Dauer der Nutzung. 
Auch das Personengewicht spielt eine Rolle. 
Dies ist ein normaler Prozess, den jede Pols-
terung durchläuft. Um möglichst lange gleich-
mäßige Liegehärten zu erzielen, ist es wich-
tig, die Lieblingsplätze bei Polstermöbeln zu 
wechseln. Sonst kann es zu einseitiger Wellen-, 
Mulden- oder Kuhlenbildung kommen. Unter-
stützt wird diese Entwicklung dadurch, dass 
sich die Bezugsmaterialien unter Einfluss von 
Körpergewicht und Wärme mehr oder minder 
dehnen und sich dadurch „Wellen“ bilden. Die-
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LEDER
se optische Veränderung hat auf Gebrauch, 
Funktion oder Lebensdauer so gut wie keinen 
Einfluss und stellt keinen Sachmangel dar. Das 
regelmäßige Glattstreichen oder Aufklopfen 
der Bezüge und Kissen gehört zu den üblichen 
Sorgfaltspflichten. Die „Wellen“ oder „Falten“ 
können von Spezialisten oder Sachverständi-
gen genau und vorschriftsmäßig nachgemes-
sen werden. 
Ausnahme: 
Diese Vorgehensweise der Bestimmung der 
Welle darf nicht bei „besonders leger“ gefer-
tigten Modellen erfolgen, da aus Designgrün-
den der Bezugsschnitt etwas größer gehalten 
oder der Polsteraufbau entsprechend mit wei-
cheren Materialien (z. B. Daunenabdeckungen, 
starker Feinpolsterung, Mattenabdeckungen, 
Gurtunterfederung, etc.) gefertigt wurde. Die 
Richtwerte können in diesem Fall nicht ange-
wendet werden. Hier kann die Wellenbildung 
stärker ausfallen, ohne dass eine berechtige 
Beanstandung vorliegt. Quelle: RAL-GZ 430/4. 
Die Stiftung Warentest empfiehlt, die Sitzplät-
ze möglichst gleichmäßig zu benutzen, damit 
sich die Optik den Sitzgewohnheiten anpassen 
kann. Wenn Sie diese legere Optik nicht mögen, 
sollten Sie sich für „straff“ gepolsterte Möbel 
entscheiden. 

LEDER — ist sowohl das wertvollste als auch 
strapazierfähigste natürliche Bezugsmaterial, 
das es für Polstermöbel gibt. Wie jedes Natur-
produkt ist es einzigartig – mit unterschiedlichen 
Farben, Vernarbungen und anderen Lebens-
merkmalen. Solche Naturmerkmale und Farbab-
weichungen sind kein Reklamationsgrund! 
Da kein Leder dem anderen gleicht, wird jedes 
Möbel zum Unikat. Bisher ist es nie gelungen, 
echtes Leder mit all seinen Eigenschaften eins 
zu eins zu kopieren. Anhand der Fotos möchten 
wir Ihnen einige der häufigsten Naturmerkmale 
aufzeigen und erklären. Gleichzeitig möchten wir 
hierbei definieren, was als normales Naturmerk-
mal verarbeitet werden darf, aber auch das auf-
zeigen, was als Reklamation anerkannt werden 
muss, wenn es einmal aus Versehen zugeschnit-
ten wurde. Entscheidend ist bei einer Beurteilung 
auch noch, wo sich das Naturmerkmal befindet.
Der Fachmann unterscheidet hier zwischen Sitz, 
Rücken, Armteil und Korpus bzw. lederbedingt 
(wenn es z. B. ein rustikales Leder ist, in dem 
Brandzeichen verwendet werden dürfen). 
Wenn in den gezeigten Beispielen „bedingt" 
steht, heißt dies, dass je nach Größe und Plat-
zierung der Naturmerkmale im Einzelfall nur 
durch einen Fachmann entschieden werden 
kann, ob es sich um ein nicht zulässiges Natur-
merkmal handelt. In besonders schwierigen 
Fällen kann nur ein anerkannter Gutachter ei-
ner Industrie- und Handelskammer eine Ent-
scheidung treffen. Bitte beachten Sie unbedingt 
die Hersteller-Pflegehinweise ihres Bezugs! 
Leder kann sich durch Lichteinwirkung, Strahler 
etc., besonders durch Sonnenlicht farblich, op-
tisch und vom Griff verändern. Bei dauerhafter 
Nähe zu eingeschalteten Heizkörpern kann das 
Leder austrocknen, porös und brüchig werden 
(siehe Raumklima und Lichtechtheit). Echtes Le-
der braucht je nach Art und Qualität sowie Nut-
zungsgrad in jedem Fall regelmäßige Reinigung 
und Pflege. Bei hartnäckigen Problemen ist ein 
Spezialist einzuschalten.
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Pigmentiertes Leder

Leicht pigmentiertes Semianilinleder

Naturbelassenes Anilinleder

Veredeltes Anilinleder

Naturbelassenes Anilinleder ist zugleich das 
hochwertigste, aber auch empfindlichste Le-
der gegenüber Verschmutzungen und Lichtein-
fluss. Da es keinerlei Pigmentierung hat, sind 
alle Naturmerkmale und Strukturunterschiede 
sichtbar. Es bleibt natürlich weich, warm und 
anschmiegsam und sorgt für ein angenehmes 
Sitzklima. Es ist atmungsaktiv, nimmt Feuchtig-
keit auf und gibt sie auch wieder ab. Die Farben 
wirken natürlich schön und das Leder hat einen 
samtigen, edlen Glanz.die Lichtechtheit hoch.

LEDERARTEN FÜR JEDEN TYP

Veredeltes Anilinleder hat im Vergleich zum 
naturbelassenen Anilinleder einen sehr feinen, 
oberflächlichen Farbauftrag, durch welchen 
die Farbunterschiede im Leder verringert wer-
den, ohne dessen Wärme, Anschmiegsamkeit 
und Atmungsaktivität zu beeinflussen. Die 
Merkmale von naturbelassenem Leder bleiben 
erhalten.

Leicht pigmentiertes Semianilinleder ist ein 
guter Kompromiss zwischen Natürlichkeit und 
Pflegefreundlichkeit. Das Leder ist nur ober-
flächlich pigmentiert und behält dadurch seine 
natürliche Weichheit. Der Longlife-Schutz von 
W.SCHILLIG macht es dennoch deutlich un-
empfindlicher gegenüber Verschmutzungen. 
Farbunterschiede werden minimiert und Natur-
merkmale sind weniger sichtbar als bei natur-
belassenem Leder. Die Lichtechtheit ist erhöht. 
Das Leder ist warm und hautsympathisch.

Pigmented leather ist sehr familienfreund-
lich, robust und strapazierfähig. Durch seinen 
stärkeren Farbauftrag weist es weniger Natur-
merkmale auf, hat aber trotzdem einen ange-
nehmen Griff. Es ist sehr pflegefreundlich und 
unempfindlich gegen haushaltsübliche Ver-
schmutzungen. Die Farbe ist gleichmäßig und 
die Lichtechtheit hoch.
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Pigmentstörungen 
dürfen verarbeitet 
werden

Farbunterschied etwas 
zu starka

Zeckenstiche dürfen 
verarbeitet werden

Mastfalten dürfen 
verarbeitet werden

Aufbrechen der Ober-
fläche bei gedecktem 
Leder durch mangeln-
de Pflege

Farbabrieb durch Ge-
brauch und Kopffett

Operationsnarben 
dürfen bedingt verar-
beitet werden

Adern (meist bei 
natur-belassenen 
Ledern) dürfen ver-
arbeitet werden

LEDER – NATURMERKMALE

PFLEGE
Pflege
Grundsätzlich ist es so, dass alle Leder einer 
regelmäßigen Pflege und Reinigung bedürfen. 
Die Unterhaltspflege ist in etwa gleichzusetzen 
mit der täglichen Körperpflege des Menschen. 
Bei der regelmäßigen Unterhaltspflege werden 
Verschmutzungen, die durch den täglichen Ge-
brauch entstehen, beseitigt (Hausstaub, Krü-
mel, Fusseln etc.). Das heißt, alle Leder müssen 
von Zeit zu Zeit vorsichtig gereinigt werden. 
Darüber hinaus sollte das Leder mit einem 
entsprechenden Pflegeset behandelt wer-
den – siehe auch genaue Anweisungen in Ihrem 
Pflegeset. Flecken am besten immer unmittel-
bar nach dem Entstehen entfernen. 

Wichtig ist, dass die verschüttete Flüssigkeit so-
fort mit einem saugfähigen Küchenpapier oder 
Tuch abgetupft – nicht gerieben – wird, damit sie 
gar nicht erst einziehen kann. Jedes Leder sollte 
unbedingt vor Sonnenlicht geschützt werden, da 
es sonst unwiderruflich die Farbe verliert (aus-
bleicht) und austrocknet. 

Aufsaugen von Flüssigkeiten:
Sofort mit Papier- / Küchentüchern abtupfen, 
nicht reiben, mit destilliertem Wasser nachbe-
handeln und trocknen lassen. Eventuell Vorgang 
wiederholen und mit alkalifreier Seife unterstüt-
zen. Beim Reinigen immer von Naht zu Naht vor-
gehen und nicht nur die jeweilige Stelle reinigen.
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INFORMATIONEN ÜBER LEDER
Entfernen von Speisen, Fett oder Salben:
Sämtliche Reste mit der stumpfen Seite des 
Messerrückens vorsichtig vom Leder abneh-
men. Dann mit Papier-/ Küchentüchern säu-
bern und mit destilliertem Wasser nachbe-
handeln. Der im Leder verbleibende Fettanteil 
kann nicht komplett beseitigt werden. 
Wichtig: Das Beseitigen von schwierigen 
Flecken (wie Blut, Kugelschreiber etc.) oder 
das Auffrischen mit Farbe bei ausgebliche-
nen Bezügen sollte nach Möglichkeit nur vom 
Fachmann durchgeführt werden. Fragen Sie 
hierzu Ihr Möbelhaus, bei dem Sie Ihr Polster-
möbel gekauft haben oder schauen Sie unter  
www.lck-moebelpflege.de 
Bei Behandlung mit anderen Pflegemit-
teln erlischt die Gewährleistung. Weitere 
Reinigungs- und Pflegeprodukte für den 
individuellen Bedarf erhalten Sie im Inter-
net über www.schillig-moebelpflege.de.  
Dort wählen Sie einfach unter der Produktsu-
che im Shop Ihr Leder aus.

Markenqualität
aus dem Fachhandel
Speziell für die ausgewiesenen Longlife-Leder 
wurde das hochwertige Longlife Xtra-Pflegeset 
entwickelt. 
Durch die Anwendung der Longlife Xtra-Pro-
dukte wird das Ledermöbel bestens gereinigt, 
gepflegt und geschützt. Gleichzeitig bietet die 
Firma LCK eine 5-Jahres-Servicegarantie. 
Um Ihre Service-Garantie in Anspruch neh-
men zu können, registrieren Sie sich bit-
te innerhalb von 45 Tagen nach Er-
halt Ihrer fabrikneuen Ledergarnitur unter  
www.longlifextra.de (hier finden Sie auch 
die ausführlichen Garantiebedingungen) 
und bestellen zur Aktivierung der 
Service-Garantie Ihr kostenpflich-
tiges Garantie-Erst-Set 
LonglifeXtra Intensiv-Pflegeset.

KERALUX – die perfekte Pflege für Ihre 
anspruchsvolle Ledergarnitur
Bei einigen abgestimmten Anilin-Ledern bie-
ten wir ein Keralux-Lederpflegeset an. Das of-
fenporige, atmungsaktive Anilin-Leder ist ein 
wunderbar weiches und griffiges Bezugsma-
terial, doch gerade diese Naturbelassenheit 
macht Anilin-Leder sehr anfällig und erfordert 
intensive Pflege. Um sicher durch den Alltag zu 
kommen, sind bei Anilinleder vor allem Rück-
fettung und Feuchtigkeit, Imprägnierung und 
Lichtschutz gefragt. Genau dafür sorgen die im 
Pflegeset enthaltenen Spezialprodukte, die Sie 
unter www.schillig-moebelpflege.de bestellen 
können. Damit Sie 
lange viel Freude an 
Ihrer neuen Anilin-
Ledergarnitur haben.
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STOFFE / STOFFARTEN
STOFFE
Die Auswahl an textilen Bezugsmaterialien 
steigt ständig. Sie sollten nicht allein nach der 
Optik entscheiden, sondern auch nach dem 
Gebrauchsnutzen, der Reinigung und der Pfle-
ge usw. Hier sind Ihre individuellen Bedürfnis-
se sowie die Haushaltsgröße maßgeblich. Die 
unterschiedlichen Qualitäten und Produktin-
formationen der Hersteller sind zu beachten. 
Haben Sie Haustiere? Bitte denken Sie daran: 
katzen- oder krallensichere Bezugsmaterialien 
gibt es nicht! Die Beratung ist deshalb beim 
Polstermöbelkauf besonders wichtig.

Hohe Standards 
für Möbelstoffe
Die Deutsche Gütegemeinschaft 
Möbel e.V. hat in ihren Güte- und 
Prüfbestimmungen hohe Stan-
dards für Möbelstoffe definiert: 
in verschiedensten Verfahren, 
etwa dem strengen Scheuer-
test nach Martindale, werden 
die Stoffe zum Beispiel auf ihre 

Haltbarkeit und Abfärbung auf Textilien usw. 
getestet. Als Mitglied der Deutschen Gütege-
meinschaft e.V. erfüllen unsere Bezugsmateria-
lien die Richtlinien der RAL-GZ 430/4.
Der Preis sagt in der Regel nur wenig über die 
Langlebigkeit und Robustheit eines Stoffes 
aus. Er kann Ausdruck anderer Qualitätskrite-
rien sein, wie z. B. Exklusivität der verwendeten 
(natürlichen) Materialien, Raffinesse, Druck- 
und Webverfahren, hoher ästhetischer Wert, 
extreme Feinheit oder Glanz (z. B. Seide: sehr 
teuer, jedoch ungeeignet für sehr stark strapa-
zierte Möbel).
Achtung: Durch nicht farbechte Textilien des 
Benutzers kann es insbesondere bei hellen 
Bezügen zu sichtbarem Farbabtrag kommen. 
Es sieht aus, „als hätte sich der Bezug verfärbt“. 
Der gleiche Effekt kann auch durch aufgelegte 
Decken entstehen.

STOFFARTEN
Flachgewebe

Als Flachgewebe bezeichnet man Gewebe, bei 
denen sich zwei Fadengruppen rechtwinklig 
überkreuzen. Schon durch das normale Besit-
zen können sich auf der Oberfläche Knötchen 
(„Pills“) bilden. 
In der Fachsprache bezeichnet man das als  
Pillingbildung. Diese kann entstehen:
1. �Durch das Zusammenzwirbeln loser Faser- 

teilchen der Webfäden.
2. �Durch Fremdfasern (z. B. von Kleidungsstü-

cken), die auf den Bezug gelangen. Dies wird 
dann als Fremdpilling bezeichnet. Die Pil-
lingbildung (Knötchenbildung) lässt sich mit 
einem Fussel-rasierer mühelos entfernen, 
ohne dass die Stofffasern verletzt werden. 
Die Haltbarkeit des Stoffes wird dadurch 
nicht beeinträchtigt. 

Bei bedruckten Flachgeweben kann es durch 
den Gebrauch oder auch durch Lichteinwir-
kung vorkommen, dass die Druckfarben in ih-
rer Intensität nachlassen, d. h. blasser werden. 
Flachgewebe mit hohem Naturfaseranteil soll-
te man nicht direkter Sonnenlichteinwirkung 
aussetzen, weil dadurch der Bezugsstoff sehr 
schnell ausbleichen kann.

Flachgewebe Chenille

Eine Besonderheit unter den Flachgeweben ist 
das Chenille-Flachgewebe, bei dem – im Gegen-
satz zu anderen Flachgeweben – Chenille-Garn 
in den Stoff eingewebt ist. Dadurch erhält der 
Chenillestoff eine griffige und weiche Haptik.
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Daher ist diese Bezugsart gut geeignet für Mö-
bel, die starkem Gebrauch ausgesetzt sind. Alle 
Flor- und Schlingengewebe sind weich bis hin 
zu flauschig und voluminös in der Oberfläche. 
Im Verhältnis zu anderen Geweben aus dem-
selben Grundmaterial handelt es sich meist um 
schwere Stoffe, da sie aus vielen verarbeiteten 
Fäden gebildet sind. 
Durch den Einfluss von Druck und Körperwär-
me kann es zu leichten Veränderungen kom-
men (siehe Gebrauchslüster / Sitzspiegel). 
Auch ein Grund für eine Changierung ist, dass 
der Veloursstoff generell in einer Strichrichtung 
auf den Polstermöbeln verarbeitet wird und das 
Licht dadurch – je nach Standplatz der einzel-
nen Polsterteile, z. B. bei einer Eckgruppe – un-
terschiedlich reflektiert wird. Dies ist kein Feh-
ler, sondern ist ausschließlich abhängig vom 
Stoff selbst (warentypische Eigenschaft). Wenn 
Sie prüfen möchten, ob tatsächlich Farbunter-
schiede vorliegen, drehen Sie das Polster vor 
dem Fenster in unterschiedliche Richtungen. 
Stellen Sie je nach Lichteinfall unterschiedliche 
Schattierungen fest, können Sie sichergehen, 
dass hier kein Fehler vorliegt.

Mikrofaser

Dieses Bezugsmaterial besteht aus einem Ver-
bund mikroskopisch feiner Fasern – in wirrer 
Faserordnung aufgebaut – von denen 10.000 
Meter zwischen 0,8 bis 1,2 Gramm wiegen. 
Aus dieser rein synthetischen Faser können so-
wohl gewebte oder gewirkte (gestrickte) Stoffe 

STOFFARTEN

Je weicher und angenehmer ein Chenille ist, 
umso weniger fest sind die Fasern miteinan-
der verdreht und deshalb ist er auch weniger 
strapazierfähig. Ebenso wie beim Velours sind 
Schattierungen oder Sitzspiegel als normale 
Gebrauchserscheinungen zu betrachten.
Ein leichter Verlust der Florfäden auf den Ge-
brauchsflächen ist ebenfalls warentypisch.

Mehrfarbige Flachgewebe / Chenille

Obwohl bei diesem Stoff Kette und Schuss 
farblich abgestimmt sind, kann es besonders 
bei kontrastierenden Farben an den Nähten zu 
sichtbaren Farbdifferenzen kommen. Diese be-
einträchtigen jedoch nicht die Haltbarkeit und  
Gebrauchsfähigkeit des Stoffes, sondern sind 
als eine warentypische Eigenschaft dieses Be-
zugsmaterials anzusehen.

Polgewebe 
Polgewebe sind Gewebe, die neben den beiden 

Grundfadensystemen, 
der Kette und dem 
Schuss, über ein bis 
zwei weitere Fadensys-
teme verfügen. Diese 

bilden den sogenenannten Pol. 
Diese schlingenbildenden Fäden werden ent-
weder aufgeschnitten, sodass sich auf der 
rechten Warenseite ein weicher Faserflor bildet 
(z. B. bei Samt), oder sie bleiben als Schlingen 
stehen (Frottier). Durch diese Fertigungsart 
wird eine sehr hohe Strapazierfähigkeit des 
Stoffes erreicht. 

SchlingengewebeVelours
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als auch Wirbelvliese gefertigt werden. Auf-
grund der Herstellungstechnik wird eine hohe 
Strapazierfähigkeit des Materials erreicht. Zu 
den bekanntesten und hochwertigsten Mate-
rialien gehört z. B. Alcantara. Auch bei den ge-
webten oder gewirkten Mikrofaserstoffen kann 
sich bei Gebrauch eine Pillingbildung einstel-
len. Die Pills bestehen jedoch hauptsächlich 
aus Fremdfasern (Kleidung) und können auch 
hier mit einem Fusselrasierer entfernt werden. 
Weiterhin ist hier im Gebrauch mit einer Pati-
nabildung – vergleichbar mit der bei Nubukle-
der – zu rechnen. Diese beeinträchtigt jedoch 
nicht die Haltbarkeit und Gebrauchsfähigkeit 
des Stoffes, sondern ist als eine warentypische 
Eigenschaft dieses Bezugmaterials anzusehen. 
Bei neu gelieferter Ware empfiehlt es sich, den 
Mikrofaserbezug direkt nach der Anlieferung 
leicht abzusaugen, um eventuelle Produktions-
rückstände aus dem Bezug zu entfernen. Hier-
durch soll vermieden werden, dass es zu einer 
Verfärbung auf Bekleidungstextilien kommt. 
Gesonderte Pflegehinweise beachten (siehe 
Tabelle auf Seite 31).

Einige kurze Bemerkungen zur Stoff-
beschaffenheit und den verwendeten 
Grundmaterialien:
Zur Möbelstoffherstellung werden heutzuta-
ge ausschließlich Materialien verwendet, die 
schadstoffarm und daher nicht gesundheits-
schädlich sind. Dennoch können allergische 
Reaktionen bei keinem Material absolut ausge-
schlossen werden.

Premium-Stoffe von Rohleder
Die Hitex®-Manufaktur Rohleder, 
weltweiter Technologie- und De-

signführer im Bereich Interior Textiles, trägt 
dazu bei, dass unsere Polstermöbel mit bester 
Ware „eingekleidet“ werden. Aus der aktuellen 
Kollektion sticht besonders der Stoff Q2 her-

aus. Der Stoff steht für anspruchsvolles Design 
und Qualität „Made in Germany“ sowie ein 
perfektes Preis-Leistungs-Verhältnis. Gefertigt 
aus innovativen Hitex®-Garnen, überzeugt der 
Mix aus modernen Strukturen und attraktiven 
Basics durch eine klare Designsprache. Die Be-
zugsstoffe sind qualitätssicher: waschbar, pfle-
geleicht und lichtecht. Sie wurden von der „För-
dergemeinschaft körperverträgliche Textilien 
e.V.“ medizinisch getestet und als „hautfreund-
lich, ohne chemische Ausrüstung“ eingestuft. 

5-Jahres-Garantie
Auf Q2 gibt Rohleder eine 5-Jahres-
Hersteller-Garantie (gemäß den 
Garantiebestimmungen der Firma Rohleder) 
für den gesamten privaten Wohnbereich auf 
alle Gebrauchs- und Pflegeeigenschaften die-
ses Bezugsmaterials. Genauere Informationen 
erfahren Sie unter der 

Servicenummer Rohleder:
+49 9292 59126

Speziell für die 
ausgewiesenen Longlifefabric-Stoffe wurde 
das hochwertige Longlifefabric Reingungsset 
entwickelt. Durch die Anwendung der Longlife-
Produkte werden diese Stoffe bestens gereinigt 
und gepflegt. 
Um Ihre Service-Garantie in Anspruch nehmen 
zu können, registrieren Sie sich bitte inner-
halb von 45 Tagen nach Erhalt Ihrer fabrik-
neuen Garnitur unter www.longlifefabric.de 
(hier finden Sie auch die ausführlichen  
Garantiebedingungen) und bestellen zur 
Aktivierung der Service-Garantie Ihr 
kostenpflichtiges Garantie-Erst-Set 
PURATEX® Kunstfaser 
Pflege-Set.
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Die Firma LCK GmbH verpflichtet sich innerhalb 
der Garantiezeit zur einmaligen, kostenlosen 
Reinigung der verschmutzten Stelle nach Prü-
fung vor Ort durch einen Fachmann.

Auch stellt die Firma LCK GmbH 
von Mo. – Fr. unter der Service-
Hotline + 49 7251 9625-0 oder 

unter longlifefabric@servicegarantie.de den 
kostenlosen Beratungsservice zur Verfügung. 
Hier werden Sie kompetent und umfassend zur 
Behandlung hartnäckiger Flecken beraten. 
Die Garantie ersetzt keine Haftpflichtversiche-
rung und deckt keine Fälle der gesetzlichen Ge-
währleistung des Herstellers ab. Die Garantie 
ist gültig in Belgien, Deutschland, Frankreich, 
Kroatien, Lettland, Luxemburg, Niederlande, 
Österreich, Polen, Schweiz, Slowakei, Sloweni-
en, Südtirol und Tschechien.

Pflege und Reinigung der Stoffe
Wie alle Materialien des täglichen Gebrauchs  
benötigen auch Möbelbezugsstoffe eine regel-
mäßige Pflege, da sie ebenfalls der ständigen 
Staub- und Kontaktverschmutzung ausgesetzt 
sind. Allgemein sollte man die Verschmutzun-
gen nicht zu intensiv werden lassen, um die 
Reinigungsmaßnahmen nicht zu erschweren 
und das Einziehen der Verschmutzungen in 
den Bezugsstoff zu verhindern. Die richtige Rei-
nigung und Pflege erhält den Gebrauchswert 
Ihrer Polstermöbel. 

Man unterscheidet zwischen einer  
Unterhaltspflege und einer Reinigung!

Unterhaltspflege: (passt für alle Bezugsarten)  
Sie ist gleichzusetzen mit der täglichen Kör-
perpflege des Menschen, d. h. hierbei werden 
Verschmutzungen, die im täglichen Gebrauch 
entstehen (Hausstaub, Kontaktverschmutzun-
gen etc.), beseitigt und zwar durch regelmäßi-
ges Absaugen mit einer Polsterdüse (geringe 
Saugstärke) und anschließendes Abbürsten 
mit einer weichen Bürste in Strichrichtung. 

Außerdem sollte der Bezugsstoff von Zeit zu 
Zeit mit einem feuchten – nicht zu nassen – Le-
dertuch abgewischt werden, da gerade in zen-
tralbeheizten Räumen die Luftfeuchtigkeit oft 
zu gering ist. Die Feuchtigkeit hält die Fasern 
elastisch und wirkt sich somit positiv auf die 
Langlebigkeit des Stoffes aus. Achten Sie aber 
bitte darauf, dass das Leder vorher gründlich 
mit klarem Wasser ausgewaschen wurde und 
keinerlei Rückstände von irgendwelchen Haus-
haltsreinigern enthält.
Reinigung: Diese ist nur erforderlich bei außer-
gewöhnlichen Verschmutzungen, z. B. nach klei-
nen „Unfällen“, die im Haushalt geschehen kön-
nen (verschüttete Getränke, Speisen, Blut etc.).

Fleckentfernung 
Fleckentfernung sollte grundsätzlich die Arbeit 
des Polsterreinigers sein. Wollen Sie es den-
noch selbst versuchen, sollten Sie folgendes 
beachten: Grobe Teile, z. B. Speisereste, sollten 
mit einem Löffel oder einem Messerrücken ent-
fernt werden. 
Eingetrocknete Flecken auf keinen Fall mit dem 
Fingernagel abkratzen, da die Gefahr besteht, 
dass die Fasern des Stoffes beschädigt werden. 
Flüssigkeiten werden mit einem saugfähigen 
Tuch entfernt, dürfen jedoch nur abgetupft 
(nicht abgerieben) werden. 
Anschließend sollte zunächst eine Reinigung 
mit lauwarmem Wasser (30 °C) und pH-neutra-
lem Shampoo oder Feinwaschmittel versucht 
werden. Auf keinen Fall mit Haushaltsreinigern 
arbeiten, da diese säurehaltig sind und die Fa-
sern des Stoffes angreifen. Wichtig ist dabei, 
dass immer vom Rand zur Mitte hin gearbeitet 
wird, um den Fleck nicht zu vergrößern und um 
zu vermeiden, dass sich Ränder bilden. Wollen 
Sie ein Reinigungsmittel verwenden, so bear-
beiten Sie nie direkt die befleckte Stelle. Prüfen 
Sie erst an einer verdeckten Stelle des Polster-
bezuges die Farbechtheit mit einem weißen, 
weichen, mit Reinigungs- bzw. Fleckenentfer-
nungsmittel getränkten, sauberen Tuch.

30



Möbel Qualitätspass

FLECKENTFERNUNG AUS TEXTILIEN

Sind besondere Reinigungsanleitungen vorgegeben 
(z. B. bei mit Fleckschutz ausgerüsteten Stoffen), sind 
diese in jedem Fall maßgebend für die Reinigung. 
Die Reinigung ist generell leicht und ohne viel Druck 
durchzuführen. Nach der Fleckentfernung soll immer 
die ganze Fläche – von Naht zu Naht – feucht abge-
wischt werden, um die Bildung von Rändern zu ver-
meiden. Zuletzt den Flor aufbürsten. Bevor das gerei-
nigte Möbelstück wieder benutzt werden kann, muss 
es vollkommen trocken sein. Nach dem Trocknen 
kann der Flor mit einem Staubsauger abgesaugt und 
einer weichen Bürste nochmals aufgebürstet werden. Bei besonders hartnäckigen Flecken wenden 
Sie sich bitte an das Möbelhaus, bei dem Sie die Garnitur gekauft haben.

Wasserlösliche Flecken:
A = �mit kaltem Wasser, evtl. mit einer Lösung 

aus ph-neutralem Shampoo und Wasser 
nachbehandeln. Niemals heißes Wasser 
benutzen, da Eiweiß gerinnt. 

B = �mit einer lauwarmen Lösung aus ph-neu-
tralem Shampoo und Wasser behandeln. 
Sind die Flecken hierdurch nicht zu be-
seitigen, kann man die Stellen nach dem 
Trocknen mit Waschbenzin oder Fleck-
entferner nachbehandeln.

C = �nicht eintrocknen lassen! Sofort mit lau-
warmer Lösung aus ph-neutralem Sham-
poo und Wasser behandeln.

Wasserunlösliche Flecken: 
D = �mit Lösungsmitteln wie Waschbenzin, 

Spiritus oder handelsüblichem Flecken-
wasser behandeln.

E = �nicht mit einem Bügeleisen arbeiten! 
Soweit wie möglich zerbröckeln und vor-
sichtig abheben. Achtung: bei Velours 
besteht die Gefahr einer Oberflächenbe-
schädigung. 

F = �Fachmann befragen. 

G = �Weißes Tuch mit Zitronensäurelösung 
(1 Esslöffel auf 100 ml kaltes Wasser) an-
feuchten und damit auftragen. Den Fleck 
vom Rand zur Mitte hin aufnehmen.

Verschmutzung Velours Flachgewebe Mikrofaser
Bier C C C
Blut A A A
Blut (gealtert) G G G
Butter D D D
Eiweiß / Eigelb A A A
Erbrochenes B B B
Farbe (Emulsion) D D D
Farbe (Öl) D D D
Fett D D D
Filzstift D D D
Getränke / Fruchtsäfte C C C
Kakao / Milch B B B
Kaffee mit Milch B B B
Kaugummi F F F
Kohle D D D
Kot / Urin A A A
Kugelschreiber B B B
Lippenstift B B B
Nagellack D D D
Parfüm B B B
Rost G G G
Ruß B B B
Schuhcreme B B B
Salatsoße B B B
Speisen B B B
Spirituosen C C C
Tee C C C
Tinte B B B
Wachs E E E
Wein B/C B/C B/C
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Willi Schillig Polstermöbelwerke GmbH & Co. KG
Am Weinberg 20 — 22

96237 Ebersdorf bei Coburg
Telefon: +49 9562 37-0 

info@schillig.de  |  www.schillig.com
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